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WDENERGEMEINDERT

Sitzung vom13 .Juni1930
BürgermeisterSeitzeröffnetum17UhrdieSitzung .DieTagesordnung

umfasst16 Punkte . Essind 3 RednerzumWortgemeldet .13 Anträgewerdenohne
Debattegenehmigt .Darunterbefindensth Anträgeauf NeubautenvonHauptun¬
ratskanälen ,Umlegungder BezirksgrenzezwischenFavoriten und Meidling ,Umbau
vonzweiRostenim Kesselhausdes GaswerkesLeopoldau ,BewilligungeinesEh¬
renpreises von 300 Schilling für den österreichischen Künstlerbund ,eines
Ehrenpreisesvon500Schillingfür dieVereinigungbildenderKünstlerOes¬
terreichs „Kunstgemeinschaft ",einer Subventionvon500Schilling für damKarl
Blasel -Grabdenkmalkomitee. Fernerwerdendie Anträgeauf Errichtung einesWohn¬
hausbaucs in der Fendigasse mit 88 Wohnungenund einer Wohnhausanlage in der

Lienfeldergassemit 85 WohnungenohneDebattebeschlossen .
GRtinDr .Furtmüllerbeantragtdie Parkschutzbestimmungenfür dieEr-¬

richtung einer Umkleidehütteim SchönbrunnerVorparkaufzuheben .
GR.Pfeiffer( . . )erklärtzunächst,dassderGemeinderatsehrselten

einberufenwirdundimmereinesehrschablonenmässigeTagesordnungaufzuar¬
beitenhat .AufkeinerTagesordnungfindet maneinenPunkt ,der eineneueRich¬
tung gibt . DieAnträge der Minderheit werdendergeschäftsordnungsmässigeh

BehandlungzugewiesenundbeiStellungvonDringlichkeitsanträgen ,diedann
immeramSchlussederSitzungverhandeltwerden ,ist dieRedezeitsobeschränkt
dassmanseineGedankengängenicht entwickelnkann .Dannspricht derRedner
überdieNotwendigkeitderSchaffungvonGrünflächenfür diesporttreibende
Bevölkerung.AufdiesemGebietmachtdie StadtWiengarnichts ,währenddie
Städte im Reich ,insbesondere Berlin ,auf diesem Gebiet führend sind . Berlinhat
unerhört grosse Grünflächen .Sie bedeknnzusammen7,830 . 000Quadratmeterund
sind dem Spiel der Kinder und der Ertüchtigung der Bevölkerung gewidmet . So
ist zumBeispieldie Spiel -imdSportanlagein Berlin amRchberg ,der bis1929
eine verödete Militärschiesstätte war , ' 6Millionen Quadratmetergross,ein
anderer Volkspark 1,160 . 000Quadratmeter .Diese Zahlen zeigen ,was in Berlin

geleistet wird .Bei einer Einwohnerzahlvon etwas über 4 Millionenkommen
auf den Kopfder Bevölkerung fast zweiQuadratmeter .Wienhingegenist sehr
rückständig ,da der Baudes Stadions die Forderungnach Spielwiesnn undSport¬
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plätzennatürlichnicht aufhebt . DieVerwendungder öggentlichenGelderfür
parteipolitische Zweckeist der Grund ,warumkein Geld für solche Spiel -und
Sportflächenvorhandenist . SowurdenimAusschussfür Wohlfahrtswesenvor
einiger Zeit 61 . 000Schilling als Sportsubventionenvergeben .Vondiesen61. 000
SchillingerhieltderAsköallein4l . 000Schilling . ZweiSitzungenspäterwurder
demAsköneuerlichlo . 000Schillingbewilligt . DerRednerverweistdannaufdie
MistgstettenzwischenHernalsundGersthofundregtan ,aufdiesemGeländeeiner
Volksparkmit Spielwiesen und Sportplätzen zu schaffen .( Lebhafter Beifall bei
der . . )

In ihremSchlusswortverweistdieReferentindarauf ,dassdieGemeinde
Wienauf demGebietder Park - undSportpolitikungeheuerviel nachzuholenhat .
DieArbeiterderStadtverwaltungaufdiesemGebietvordemKriege ,wareneine
AngelegenheitdergärtnerischenAusschmäckungderStadt ,währenddiedeutschen
Städte schondamalsder spielfreudigen Jugendund sporttreibendenBevölkerung
grosseGrünflächenzur Verfügungstollten .Imübrigenerfülle dieGemeinde
auf diesemGebiet ,wie zumBeispiel die Planschbäderbeweisen ,ihre Pflichtvoll
undganz .(Beifall )

Der Antrag wird angenommen .

St . . Breitner stellt denAntrag ,die im . periodischenBericht
der demGemeinderatvorgelegt wurde ,enthaltenen Zuschusskredite zurKennt¬
nis zunohmen.

St. . Kunschak( . . )bemerkt,dieZuschusswirtschaftderGemeinde--¬
verwaltung sei leider zu einer chronischen Erscheinung geworden ,dergegenüber
diewirklichenZifferndesBudgetsjedeBedeutungverlieren.Dervorliegende
Berichtist allein der 9 .sich auf die Gemeinderatskompetenzenbeziehende
Bericht ,wozunocheinegrössereZahlsolcherperiodischerBerichtekommen
die sich auf den Stadtrat beziehen . Wasin den Ausschüssen geschieht ,erfährt

die Oeffentlichkeit überhaupt nichts und es wird immeroffenkundiger ,dass
ein Systembesteht die Zuschusskreditein Summenzu zerlegen ,umsie soder
Gemeinderatskompetenzzu entzichen . St . R.Kunschakbeschäftigt sich dannins¬
besondere mit den für die städtische WohnhausverwaltungbeanspruchtenZuschuss
krediten und weist darauf hin ,dass die Budgetpost für die städtische Wohnhav

verwaltung im Betrag von über 353 . 000Schilling um324 . 000Schilling ,dasist
um58 ' 6Prozentder ursprünglichveranlagtenSummeüberschritten wordenist .
DieseUebershhreitungwird mit demZuwachsan Wohnhausanlagenbegründet ,einem
Umstand,der geradezuauf Wochenvorauskalkuliertwerdenkann .Ausserdemdürfte
es ,da der Zuvachsnur neue Wohnungenbetreffen kann ,im ersten JahreKosten
für die ErhaltungderAnlagewerteüberhauptnichtgebenundes ist nichtzu
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zu verstehen ,wieso die Erhaltungskostenfür Wohnhausbauten ,die inwenigen
Monatenzugewachsensind ,58 Prozent der Budgetsummeausmachenkönnen ,die die

gesamten Erhaltungskosten von Wohnhausbauten seit dem Jahre 1923 umfasst .Dass
ist vollständig unglaubwürdigoder die Wohnhausbautenaus der neuerenZeitsind
in so elendem Zustand hergestellt ,dass sich unmittelbar nach derBesiedlung
grössere Reparaturskosten ergeben ,wofür aber wie uns widerholt erzählt worden

ist ,auchdie Unternehmerhaftenmüssten .St- - KunschakwünschtAufklärung
über diese Post ( Lebhafter Beifall bei der . . )

GR. Uebelhör ( . ) kommin diesem Zusammenhangauf den geradezu skan¬

dalösen Zustandunserer Strassen zu sprechen .Bänzlichunbrauchbareundverluder
te Strassen werden geteert . DieStrassenbespritzung ist unsinnig .DieSpritzautos

fahren in rasendemTempodurch die Strassen und in einer Viertelstunde sicht ma
nichts mehrvoneiner Strassenbespritzung .AuchunserenParkanlagenundbesonder
die Wegedort selbst befinden sich in einemtrostlasen Zustand .Mangibt den
KindernSpielplätze ,die eine Staubwüstesind .Manhat sich beeilt dasStadion
mit grossenMittelnfür die Arbeiterolympiadeherzustellen ,schafft denKindern
aber keine Spiekplätze .Unvernünftigwird auch mit demBauvon Bädernvorgegange
Im . Bezirk ist ein Riesenbad gebaut worden ,während andere Bezirke überhaupt

kein Badhaben . Wennmannicht einemSport -oder Schwimmklubangehört,ist esun¬
möglich nach Arbeitsschluss zu baden .In allen diesen Beziehungen müsste Wandel

geschaffenwerden( Beifall bei der . . )
St . . Breitnerbemerkt ,es sei richtig ,dass der Gemeinderat häufigmit

Zuschusskrediten befasst wird .Das kommtaber daher ,dass die Gemeindeverfassung
darauf zugeschnitten ist ,dassim aminmn wmn . : Eisoferne die

Bedeckungnichtvonvornhereingegebenist ,für jedeUeberschreitungdieKom¬
petenzmässige Genehmigung eingeholt werden muss . Eswäre ganz einfach ,Zuschuss¬
kredite zu vermeiden ,wennvonvornhereinfreigebiger budgetiert würde .Aberin
einer solchen freigebigen Budgetierung liegt die Versuchung auchfreigebiger
zu wirtschaften ,währendwir uns bemühen ,durch eine möglichst knappeBudgetierun
zu sparsamer Wirtschaft anzureizen . Wennaus diesem GrunddieZuschusskrediteWntten )zueiner Erscheinung werden,so gereicht das derGemeindeverwaltung
nicht zu UnehreWasinsbesdndere die vomGR. Kunschakbemängelte Past für die
städtische Wohnnausverwaltung betrifft ,so ist es unzutreffend ,in diesemZu¬
sammenhang von einer Ueberschreitung im Betrage von 321 . 000Schilling zu spre¬

chen ,da diese Summeschon seinerzeit mit den grossen Frostschäden ausreichend
begründet wurde .In diesem ZusammenhangThandelt es sich lediglich um eine ver¬

hälrnismässigkleineUeberschreitungvon3720Schillingzur Bghebunggewisser
Schäden beim Einziehen der Parteien unw . fürdie die Baufirma nicht verant¬
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wortäich gemacht werden kann . Wasdie Bemerkungendes GR. Uebelhörbetrifft ,so

ist es richtig ,dass der Zustand unseren Strassen gewiss nicht auf der Höhe

ist ,man muss aber bedenken ,dass wir ein Strassennetz übernomnen haben ,das
nicht zur Hälfte mit einem ausreichenden Belag versehen war ,dass aber unter¬

dessen eine ungeheurevSteigerung des Verkehrs und damit eine ausserordentliche

Belastung der Strassen eingetreteh ist .Es wäre gewiss wünschenswertm ,einmal

eine sehr grosse Summefür die Modernisierungder Strassen zuverwenden. St .
. Breitnerwendetsich sodanngegendie Behauptungdes GR. Uebelhör ,dassdas

Stadion nur der Arbeiterolympiade dienen soll . Wieunrichtig das ist ,beweist de
eben

Umstand ,dassyjetzt Bemühungenim Gangesind ,umdie grosseArbeiterolympidde
des Jahres 1936 ,die nichts mit dem Arbeitersport zu tun hat ,für Wien zu ge - ¬

winren. St. . Breitnerersucht schliesslich denBerichtzu genehmigen .( Beifall
bei der Mehrheit ) .

GR. Uebelhörbemerkt in einer tatsächlichen Berichtigung,es sei nicht
richtig ,dass er irgend eine feindaelige Haltung gegen die Erbauung des Sta¬

dions eingenommen habe ,Er habe lediglich betont ,es wäre zweckmässiger ge¬

wesen ,zuerst für die Kinder Spiel -und Sportplätze zu bauen ,ehe mandaran
geht,eine so grosse Summe für das Stadion zu verwenden .

Der Bericht über die Zuschusskredite wirdgenehmigt .
GR. Böhmberichtet über die Ausführungdes Wohnhausbauesin derBri¬

gittenau Stromstrasse - Leystrassenach den Plänen des ArchitektenHeinrich
Ried. DerBauwird406Wohnungenund6 Geschäftslokaleenthalten . DieBaukos-¬
ten werden voraussichtlich 6,150 . 000Schilling betragen .

GR. Millik( . . )führt aus ,dass bei einemBauin derNeilreichgasse
im 1 .Stockwerk sehr feuchte Wohnungen sind . Erhat eine solche feuchte Woh¬

nung besucht und festgestellt ,dass der Plafond so schadhaft ist ,dass es in

dde Wohnung hineinregnet und dass bei der Scheidemauer die Feuchte andert¬

hlabMeterhochaufsteigt . DannbeschäftigtsichderRednermitdemBericht
über die Ueberprüfungder Schlussabrechnungder Erd - uneBaumeisterarbeiten
fürdenWohnhausbauin derSteigenteschgasse,dievonderFirmaKorn. G.
ausgeführtwurden .Er erklärt ,dass die Minderheitzu dieser FirmadasVertraue
verloren habe,wenn auch der Staatsanwalt keine Handhabe gefunden hat ,ein¬

zuschreiten .
St . . Webererklärt ,dass überall Baugebrechen vorkommen .Er werde den

vomGR. Millikangeführten Fall in der Neilreichgasse untersuchen .Dannerstat
St . . Webereinen ausführlichen Bericht über die Angelegenheit derFirms
Korn . . Beider Ueberprüfung der Abrechnung für den Wohnhausbau in der

Steigenteschgasse hat manFchler entdeckt .Das war zunächst der Anlass ,dass



Gemeinderatssitzungvom13 .Juni1930 . Elatt
derumfangreicheAktnochmalsdurhhgerechnetwerdenmusstc.Alssichdann
der Verdacht ergab ,dass Betrusgabsichten vorliegen könnten ,wurde der Aktso¬
fort der Staatsanwaltschaft vorgelegt .Dåese hat den Fall monatelangunter¬

suchtundschliesslichderMagistratsdirektionmitgeteilt ,dassdieUntersu¬
chungeingestellt wurde ,da kein strafbarer Tatbestand vorliegt .DieGemeinde

wurdenicht geschädigtundso liegt auchkein Grundvor ,die FirmavonOffert¬
stellungenaus zuschliessen .Ganzfalsch ist,wennbehauptetwird ,dassdieGe¬
meinde an der Korn . G .beteiligt ist .Diese Behauptungen sind dadurch entstan¬

den ,dass Generaldirektor Neubachervon der Gesiba durch dasKreditinstitut
für öffentliche Verkehrsunternehmungeneingeladenwurde ,in derAufsichtsrat
derKorn . G.einzutreten .AlledarüberhinausgehendenMutmassungenüberirgend¬
eine Beteiligung der Gemeindean der Korn . G .sind vollkommenunbegründet .
Wenndie Korn . G.nochirgendwelcheForderungenandie Gemeindezuhaben
glaubt,so hat sie ihre Ansprücheim Wegedes ordentlichen Gerichtes odereines
Schiedsgerichtes geltend zu machen ,da sich dieGemeinde in keine weiteren Ver¬

handlungenüber die Baurechnungfür denWohnhausbauSteigenteschgassemehr
einlässt .

St . . Rummeihardtbemerkt es sei Tatsache ,dass die Gemeindein dem

gegenständlichenFalleum170 . 000Schillinggeschädigtwurde. DassderSchadenzum Teil

/gutgemachtwordenist undjetzt nochgutgemachtwird ,ändertnichtsdaran ,dass
Dingevorgekommensind ,diebeieineranständigenFirmanichtvorkommendürfen.
Aufden Bauplätzender FirmaKorngeht das Gerüchtum ,dass derbetreffende
Angestelltebei der Gemeindeeiner Beschäftigunggefundenhat .Ist dasrichtig :
( St . . Weber: Nein ,er handeltjetzt mitDiagnostikern! )Weitersfrageich ,womit
die Einstellung des Strafverfahrens begründet worden ist ( St . . Weber :Es

liegtgarkeineBegründungvor7WennwirzurFirmaKornnichtdasrechteVer¬
trauenhaben ,dürfenSieunsdasnichtverargen ,weiles in Wiengenggan¬
ständige Baufirmengibt ,bei denen mandie Staatsanwaltschaft nicht befassen
muss .WarumkaprizieranSiesich so sehraufdie FirmaKorn?LüftenSiedas
Geheimnis,warumgeradedieseFirmasostarkzuGemeindebautenherangezogenwird
(St. . Weber: Sieist einesehrtüchtigeFirma! ) WirhabenzurFirmaKornnicht

dasVertrauendasnotwendigist damitöffentlicheBautenandieseFirmavergeb
werden . DieMajorität sollte wenigstenseine Zeitlang mit derVergehungvon
Arbeitenan diese Firmaeinhalten .( LebhafterBeifall bei der . . )

GR. Biber( . . )protestiertzunächstgegeneine BemerkungdieSt . R.
in

Webergemachthabe ,dass : ,der Geschäftswelt diejenigen - ietüchtigsten
seien,Giemehrverrechnenalssiegeleistethaben.Dassdasvorkommenmag,
ist richtig,Aber das sind durchaus nicht die ehrlichsten Geschäftsleute .
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(St. . WeberSehenSie ,ichhabees auchnichtandersgemeint! ) Indemgegen¬
ständlichen Falle es aber durchausnicht etwas geschehen ,wasalltäglich
ist . Einømit Amtspersonen festgestellten Ausmasswurde auf das cafünffache
erhöht . Dasist grenzenlosunanständig .In demdemGemeinderatvorgelegtenBe¬
richt wird ausserdemnur eine einzige Post im Betrag von15 . 000Schilling ,
nicht aber die Gesamtdifferenzvon170000Schilling aufgeklärt .FürdenStaats -¬
anwalt mögen keine Gründe massgebend gewesen sein ,einzuschreiten ,weil der

Schaden vielleicht gut gemacht worden ist .Bamit wird aber die Handlungnicht

gut ( Beifall bei der . . )Und das ist für die Beurteilung der betreffenden
Firmadas massgebende. DieOeffentlichkeitwirdin der Sachesolangemiss¬
trauilch bleiben ,solange nicht aufgeklärt wird ,warumdie Untersuchungvon

der Staatsanwaltschafteingestellt wurde .( Beifallbei der . . )
St . . Weberbemerktzu den Ausführungendes GR. Biber ,es liegear

kein Anlass vor ,irgendeine im gegenständlichen Fall in Betracht komendeZif - ¬

fer zu verschweigenunder stehemitallen Aufklärungenzur Verfügung .DieFir¬
maKornbehauptet,in derSahhedurcheinenAngestelltenselbstgeschädigtwor
denzusein .DasseinesolcheHendlungeinesAngestelltenvorlagistaber
keinGrundderFirmaAufträgezuentzichen .SelbetzerständlichwirddieFirma
Kornihren Beamtenapparatgenaurevidierenmüssenundwerdenwir inZukurft
besöndersmisstrauischsein .Aberdie Minderheitsollte dochbedenken ,dassein
SperrungvonGemeindeaufträgenfür eineFirma ,dieseit langerZeitmitGe¬
meindearbeitenbefasst warunter UmständendenZusammenhbuuhdieser Firmabe¬
deuten können .Es handelt sich hier nicht nur umdie Firma selbst ,sondernaus
umdie Arbeiter und Angestellten und die Minderheit mygeden Muthaben ,den
Antrag zu stellen ,dass die Firma nicht mehrbeschäftigt werdensoll .Das

Verfahrenwurdevonder St atsanwaltschafteingestellt ,da eineBetruggmöglich
keit gar nicht bestand ,voneiner Zurückziehungder AnklagewegenSchadens¬
gutmachungkannkeine Redesein ,da es bei BetrugkeineSchadensgutmachung
gibt .Wirwerdendie Kontrolle soweit als möglichverschärfen ,damitdieGe¬
meindenach menachlicher Voraussicht vor Schadenbewahrt bleibt .Wirmüssen
das tun ,weil wir öffentliche Gelder verwalten .( Beifall bei derMehrheit ) ,

GR. Biber( . L, ) erklärtneuerlich ,dass der Bericht sehrmangelhaft
ist . Eswerdenda vier Fälle angeführt ,bei denenDifferenzenentstandensind .
Vondiesenist nurbeieinemFallderFachmannimstande ,sicheineZifferzu
bilden .Undin diesemFall handeltes sich bloss um1o ProzentderSchadens¬
summe ,Wirwollender FirmaKornnicht schaden ,aber wir wollenklarsehen .
Esist auchnichtunsereSache,zubeantragen,dieFirmavonLieferungenaus¬
zuschliessen . Wirbedauern ,dassunserMisstrauendurchdie Ausführungendes
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StadtratesWebernichtbehobenwurdeundich beantrage ,denBerichtnichtzur
Kenntnis zu nehmen .( Beifall bei derMinderheit )

GR. Dr . Kolassa( . . ) erklärt ,dass nach dem vorgelegten Bericht Dinge

vorgekommenseien ,die wennsie auchnicht demStaatsanwaltAnlasszu einerAn¬
klagegegebenhaben ,unsdochverwehren ,zudieserFirmaein Vertrauenzuhaben.
Wirstellenfest ,dassbeieinemsolchenVorgeheneinbedingtesVertrauennicht
bestehenkannundwir sind dagegen ,dass die Firmabevorzugtwird AufGrunddes
vorgelegten Berichtes müssenwir gegen die Firma ein Misstrauen haben .( Beifall
bei der . . )

St. . Webererklärt ,dassderMinderheitimAusschussschonam28 .Jän-¬
ner . J .ein ausführlicher Bericht gegeben wurde .Er verliest diesen Bericht ,

der die einzelnenPostenimDetail behandelt . St. . Webererklärt sodann :Wir
lassen uns nicht in die Rolle drängen ,der Ex - offo - Verteidiger der Firma Korn

zu sein und diese Firma weiter zu beschäftigen ,da die Minderheit dies schonheu
te zu dunklen Anspielungenund allerlei Verdächtigungenbenützt .Da hier vom
Gemeinderåt Dr . Kolassagesagt worden ist ,dass mander Firma keinVertrauen
schenken dürfe ,so werd . nwir nicht die Bestellungen förmlich als Angelegenheit

der Mehrheitbehandelnundan die Korn . G.vergeben .Ich binvielmehr
bereit ,die Firmavon Gemeindelieferungeninsolange aus zuschliessen ,als diese
Meinungbei der Minderheit besteht .Die Verantwortung flür die Folgen beidiesem
Unternehmen haben allerdings jene zu tragen ,die eine solche Haltung der Ge¬

meinde erzwingen .( Beifall bei der Mehrheit ) .

VorsätzenderBgm .Seitzerklärt sodann ,er könne denAn¬
tragdesGR. Biber ,denBerichtdesSt. . WebernichtzurKenntniszunehmen,nicht
zur Abstimmungbringen ,da ein solcher Bericht nicht auf der Tagesordnungstehe ,
der Antrag daher nicht geschäftsordnungsmässig sei .

GR . Biber zieht hierauf seinen Antrag zurück .

St. . Rummelhardt( . . ): Wirsindzufrieden ,wenndie FirmakeinenBaumehrkriegt !
Auf diese Aeusserung bemerkt BGm. Seitz: Seien Sie in Ihren Aeusserun¬genvorsichtig! DieAnwürfe,diedieMinderheitheutegegeneineFirmagerichtet

hat ,werden - wieschonSt . . Webererklärt hat - dieGemeindeverwaltungveranlassenkünftighinArbeitenanFirmen ,DeidenenAnständevorliegen ,nichtzuvergeben.SiewerdenimAusschussbeijederVergebungvonArbeitenGlegenheithaben ,dazt
Stellungzunehmen. WennSiedannzueinerFirma ,die für die VergebunginAussicht genommenist undder so etwapassiert ist ,kein Vertrauenhaben ,wirddie
Vergebungan eine andereFirmaerfolgen .DieVerantwortungfür dasSchickasl
der Angestellten undArbeiter solcher Firmenaber ,die durch den EntzugvonGemeindearbeitengeschädigtwerden ,ja unter Umständenin ihremBestandbedrohtsein können ,habennatürlichdannjenezutragen ,die denGagenstandderartbe¬handeln .

DerAntrag,denWohnhausbauzugenehmigen,wirdagneommen.
Schlussder Sitzung21Uhr .
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